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wurde Diese Beıtrage schlagen kunstvoll den Bogen ZUT Gegenwart und bieten iıhrer Bılanz
zahlreiche Anregungen und Aufträge für die zukünftige stadtplanerische und denkmalpflegerische
Arbeıt.

Dıie Bände zeichnen sıch INnsgesamt durch 1116 überaus9 lobenswerte Lektorierung
aus ber dıe gründlich erstellten Personen- und Ortsregister besteht die Möglichkeit gCc-
zielten Zugriffs angesichts des Textumfangs stellt dies C1in wichtiges Instrument ZuUur Erschließung
dar

Diese Sorgfalt lässt das angehängte Verzeichnis der Alpirsbacher Abte allerdings VEeETINISSCII Es
wurde nahezu unverändert Aaus der Germanıa Benedictina (Bd übernommen, ohne dass
diese Herkuntft jedoch nachgewiesen WAaIc Lediglich bei Abt Ulrich Hemma wurde inNe Jahres-
zahl Klammern erganzt Folglich sind auch die dem Beıitrag VO:  - Sönke Lorenz angestellten
Untersuchungen (S 30f bes Anm 215) nıcht berücksichtigt worden; nach diesen 1sSTt beispielswei-

Abt Burkhard VO 1714 bis 127272 belegt, der Abt Berthold WAaTITec VOT Burkhard einzuordnen,
während der Z w eite Abt Berthold VO 11511158 ı den Quellen autscheint. Grundsätzlich steht
allerdings $dass die Erkenntnisspielräume für die Frühzeit der Alpirsbacher Abteab-
tolge noch nıcht ausgeschöpft sınd. Weıtere kleine Inkonsequenzen, W16e6 der anachronistische
Graftentitel für den Mitstitter Adalbert VO Zollern (S und 115), fallen WECN1ISCI 118 Gewicht

Der Beilagenschuber umtasst Bildteil MITL Fülle VO:  5 hıistorischen Bauplänen, Skizzen
und Fotografien; terner 1E  — erstellte Karten und Schemengrundrisse als Resultate der Forschun-
CIl Die opulente Ausstattung 1STt beeindruckend dürfte jedoch uch den stolzen Preıs MIiItL bedingt
haben

Biılanziıerend bleibt testzuhalten, dass die Bände durch ıhren interdiszıplınären Ansatz, der
durch die leichten Schwächen der Konzeption keineswegs geschmälert wiırd durch dıe Gründ-
iıchkeit der einzelnen Untersuchungen un! die detaıillierten Kataloge und Dokumentationen
Meilenstein für die Erforschung VO Alpirsbach und arüber hinaus der südwestdeutschen Klos-
terlandschaft bılden Mıt ıhnen liegt erstmals 1Ne umftassende wissenschaftliche Aufarbeitung
Alpirsbach VOT, die nıcht 1L1UX MITL zahlreichen Forschungsergebnissen aufwarten kann SOI1-
dern darüber hinaus als Referenzwerk zukünftig unverzichtbaren Ausgangspunkt für W e1-
tertührende un! VOTLI allem vergleichend angelegte Untersuchungen bietet Florıan Lamke

Kloster Blaubeuren Der Chor un! sCc1inHn Hochaltar hg ANNA ORAHT FROMM WOLFGANG
SCHÜRLE (Alb un! Donau Kunst un! Kultur, Bd 31) Stuttgart Konrad Theiss 2002 288
3176 Abb Geb

Dıie Benediktiner Abteikirche Blaubeuren 1ST VOT allem berühmtn ihres Hochaltares,
der bedeutendsten erhaltenen Werke der Ulmer Kunst des ausgehenden Mittelalters I )ass

aber die Klosterkirche wWwEeItL mehr als 1Ur e1iNe Hülle für ein sroßes Kunstwerk sondern LOTLO ein

spätmittelalterliches Gesamtkunstwerk ersten Ranges 1IST, ZCIgL dieses Buch eindrucksvoller We1-
Zum tührt die Fülle des Erhaltenen VOTI Augen Di1e Architektur (einschliefßlich der 1 61-

hen Architekturplastik mit Netzgewölben, Portalen, Abtserker) und die Ausstattung (mıt
Hochaltar, Chorgestühl Dreıisıtz, Grabmalen doppeltem Lettneremporen Kruzifix, dessen
Teıl 1864 1115 Württembergische Landesmuseum Stuttgart gelangte) zZzu anderen auf
das Chor WECNISC Langhaus vielfältige und reiche Untergegangene oder andere
Orte Verbrachte hin insbesondere das Sakramentshäuschen und den Lettner (Karl Halbanyner, Ste1-

Zeugen Architektur und Bauskulptur der Klosterkirche, Heribert Meurer, Die
bewegliche Ausstattung aus olz 1131729 Hans Westhoff. Technologische Betrachtungen ZU

Doppelkruzifix, 129: Anna Moraht-Fromm/Hans Westhoff/Markus Heberle/Heribert Menurer,
Der Hochaltar, 131-—-235, wobe!ı auch kunsttechnische Fragen WIC Konstruktion und die VelI-
wendeten Holzarten des Altars Berücksichtigung finden). Dıies findet Ergänzung ı Überle-

Fragen aus dem Bereich der Liturgie. Ihr kommt jedenfalls uch die Funktion Z C111l
Kunstwerk ZUr Verherrlichung Gottes der heiligen Handlung bılden, weshalb S1C bei
umfassenden Betrachtung des spätmittelalterlichen Gesamtkunstwerks Klosterkirche Blaubeuren
nıcht außer Acht gelassen werden darf (Felix Heinzer, Karwoche Blaubeuren Zur liturgischen
Nutzung VO  3 Chor und Klosterkirche, 3339 Anna Moraht Fromm Erneuerung raucht Erin-
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J1  E Raumprogramm un! lıturgische Diısposıitionen, Dabei zeigt sıch deutlich, dass
die mittelalterliche Kunst letztlich I1UT dann vollständig begriffen werden kann, wenn INan s1e ent-
sprechend ihrer dee als Nstrument Zu Lobe (sottes und 1n ihrer Sehnsucht nach dem Überzeit-
lichen sıeht, und dass alle Kunstbetrachtung, die sıch mıiıt technischen oder soziologischen Zusam-
menhängen begnügen sucht, kurz greifen I1US5S Schließlich ezieht der and noch die
zeitliche Dımension und die historischen Voraussetzungen dieses Gesamtkunstwerks 1n seine Un-
tersuchungen ein (Reinhard Lambert Ayuer, Vom »abgöttisch Götzenwerk« ZU kunsthistorischen
»Highlight«. Zur Rezeptionsgeschichte des Retabels in nachreformatorischer Zeıt, 236—243;
MMO Eberl, Einführung 1n die Geschichte des Klosters Blaubeuren, Dıie zahlreichen
Anmerkungen beweisen, dass der Leser nıcht 1Ur eın Sachbuch oder einen Bıldband, sondern ein
wissenschaftliches Werk 1in Händen hält, uch WECNN ıh: dies manche der prachtvollen Bildseiten
mıit den herausragenden Kunstwerken fast VeErgeEeSSCHN lassen möchten. Eın Liıteratur-, Namens- und
Ortsverzeichnis runden den hervorragend gelungenen Band ab, der auch Dımensionen iın den
Blick nımmt, die bei kunsthistorischen Darstellungen oft unbeachtet leiben, und der allen
empfehlen Ist, die sıch mıiıt spätmittelalterlicher, insbesondere schwäbischer oder ulmischer Kunst,
mit mittelalterlicher Lıiturgie, der Geschichte der Klöster 1m Allgemeinen oder Blaubeurens 1mM

Felix HammerSpezıiellen beschäftigen.

900 Jahre Kloster Lorch Eıne staufische Gründung VO Autbruch ZuUur Reform, hg. V. ROBERT
KRETZSCHMAR, FELIX HEINZER PETER ÜCKERT. Stuttgart: Kohlhammer 2004 240 5.,
zahlr. s/w tarb Abb Geb 40,—.

Die Stadt Lorch 1sSt beglückwünschen und zugleıich beneiden: Denn bereits 1im Jahre 1990 hat
sich das durch seine bemerkenswerten Klosterbaulichkeiten ausgezeichnete GemeLnwesen mıit e1-
L1IC zweiıbändigen »Heimatbuch« beschenkt, das seinem Titel keineswegs L11ULT als
»Heimatbuch«, sondern zugleich als ein Sammelwerk VO:  3 hohem wissenschaftlichem Anspruch
verstanden werden dart. An die 1mM ersten and jenes Werkes gebotenen, vielfach grundlegenden
»Beıträge ZUur Geschichte VO  - Stadt und Kloster«, VOL allem diejenigen VO  - Klaus raf über
»Kloster Lorch 1m Mittelalter« un! VO  - Hermann Kissling über »Kloster Lorch. Bau- und Kunst-
geschichte«, knüpfen die Studien der hier anzuzeigenden neuerlichen Veröffentlichung 1n höchst
verdienstvoller Weıse Ja, INnan wird gul daran u  9 künftig beide Sammelwerke 1n N: F
sammenhang benützen. Zu verdanken 1st die Neuerscheinung dem erfreulichen Umstand, dass
die Verwaltung der »Staatlichen Schlösser und Gärten Baden-Württemberg« 1mM Kloster Lorch 1in
n Zusammenwirken mıiıt der Württembergischen Landesbibliothek und dem Hauptstaatsar-chiv Stuttgart ıne Ausstellung »900Ö0 Jahre Kloster Lorch« veranstaltet hat und dass sıch der Würt-
tembergische Geschichts- und Altertumsverein angesichts dieses Ereignisses veranlasst sah, 1mM
September desselben Jahres 1n Lorch eine wissenschaftliche Tagung dem Thema »Kloster
Lorch Eıne stautfische Gründung VO Autbruch Ur Reform« durchzuführen. Die Ergebnisse die-
SCTI Tagung werden nach erstaunlich kurzer Frıist 1n dem hier besprechenden Band vorgelegt.

Die insgesamt zwolf Beıiträge sınd im Grunde ohne dass dies ausdrücklich gekennzeichnet
ware 1n wel Teile gegliedert: der 1st 1im Wesentlichen dem Hochmittelalter, der eıt
des »Aufbruchs«, der zweıte dem Spätmittelalter gewidmet, das 1in Lorch weitgehend durch die
klösterliche »Reform« gekennzeichnet 1st.

Nachdem in den etzten Jahrzehnten nıcht zuletzt angestoßen durch die Stauferausstellungdes Jahres 1977 die Anfänge des stautfischen »Hausklosters« Lorch vermehrt das Interesse der
Forschung auf sıch SCZOSCH haben, 1st man ankbar dafür, dass Hans-Martın Mauyurer in einem C1TS-
ten zentralen Aufsatz des Bandes S 1—28) ausgehend VO  3 der neuerdings 1mM Blick auf hre Aus-
sagekraft intensiv behandelten »Gründungsurkunde« des Klosters VO Jahre 1102 (ım Übrigennde des Bandes 1n einer vorzüglichen Aufnahme wiedergegeben) die frühe Geschichte des
Klosters Berücksichtigung uch Jüngster Forschungsergebnisse einer kritischen und zugleichohl abgewogenen Neubewertung unterzieht nıcht zuletzt miıt Hıiılfe eines interessanten Ver-
gleichs mit der Rolle des zähringischen Hausklosters St Peter auf dem Schwarzwald. Angesichtsder Bedeutung des Klosters Lorch für das stautische Haus verwundert nıcht, dass dabei für die
Geschichte des hochmiuttelalterlichen Schwaben insgesamt ine Fülle Einsichten


